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Erwartungshorizonte


 


Fast jeder Schüler kennt die Situation, den Text seines Tischnachbarn korrigieren zu müssen. Man bekommt oft einen Erwartungshorizont und soll objektiv die Punktezahlen eintragen, die der Text des/ der anderen verdient hat. Sinn des Erwartungshorizontes ist, dass alle am gleichen Maßstab gemessen werden: Ist das im Text oder nicht? Ist das schlüssig und klar formuliert?


Wenn ich persönlich einen solchen Text lese, fallen mir allerdings auch andere Dinge auf: Man kann gewissermaßen den Schüler in seinem eigenen Text erkennen. Zum Beispiel in seiner Ausdrucksweise, Argumentation und Strukturierung.


Ich empfinde es als sehr schön, so etwas in Texten zu sehen, aber es kann zu Leid führen, wenn die Note des Lehrers trotzdem nicht so gut ist wie gewünscht. Obwohl es vielleicht mit Fleiß und Übung jeder lernen kann, Erwartungshorizonte zu erfüllen, sind manche Menschen eigentlich eher für andere, eventuell kreativere Dinge gemacht. 


Ähnlich ist es mit generellen, weit verbreiteten Annahmen, welche Lebensweisen und Lebenspfade angesehen und welche weniger angesehen sind. Diese rufen bei vielen den Drang hervor, jenen Vorstellungen näherzukommen - als wären sie so etwas wie der Erwartungshorizont des Lebens. Dadurch kommt es auch, dass viele Menschen sich je nach Umfeld (ein wenig) verstellen, was erst mal nicht allzu kritisch ist - wirklich kritisch wird es aber, wenn sie sich die meiste Zeit des Tages verstellen. Denn dann verschwimmen die Grenzen dazwischen, wer sie sind und wer sie vorgeben zu sein. Und irgendwann wissen sie selber nicht mehr zu 100 Prozent, wer sie wirklich sind und was sie ausmacht. Das bringt ein Gefühl von Leere und Sinnlosigkeit des Lebens mit sich. 


Dabei sind wir in manchen Belangen so einzigartig und unterschiedlich. Und es wäre nicht nur natürlicher, sondern auch erfüllender, seine ganze Einzigartigkeit zu zeigen und zu leben. Du würdest doch auch lieber auf einen bunten Blumengarten schauen als auf Quadratmeter voller roter Rosen. Oder?


Auch die Figuren in Serien und Filmen drücken ihre Emotionen oft freier und unverstellter aus und wirken dadurch lebendiger. Vielleicht einer der Gründe warum wir ihnen so gern zuschauen...?


Wir alle tragen einen bestimmten ,,Bauplan“ in uns. Er enthält unseren Stärken, Schwächen und Eigenheiten. Aber auch zum Beispiel unsere natürlichen Veranlagungen und Tendenzen, und in welchen Situationen und in welchem Umfeld wir uns typischerweise am wohlsten fühlen. Und niemand, am allerwenigsten aber wir selbst, können sagen, dass der unsrige besser/ schlechter/ wertvoller/ weniger wertvoll als ein anderer sei. In der Hinsicht sind sie nämlich tatsächlich alle gleich. 


Der wahre Unterschied liegt darin, ob man mit diesem ,,Bauplan“ im Einklang lebt. Denn dann lebt man erfüllter, freier, sorgloser, lebendiger und kann mehr erreichen. Also stelle dir ruhig mal ganz ausführlich Fragen wie: Was erfüllt mich? Was sind meine wichtigsten Werte? Was für Beziehungen zu anderen Menschen wünsche ich mir am meisten? 


Ein kostenfreies Werkzeug, um noch mehr über sich selbst herauszufinden, ist der 16personalities-Onlinetest. 


Wer mehr ins Detail gehen möchte, kann außerdem das astrologisch-wissenschaftliche System „Human Design“ ausprobieren. Dass dieses System auch mit Astrologie zu tun zu haben scheint, schreckt zwar so manchen ab, aber es gibt sehr viele Menschen wie mich, denen es sehr stark weitergeholfen hat. Du kannst es selbst ausprobieren, indem du auf einer Internetseite wie jovianarchive.com einige Geburtsdaten angibst. Du erhältst dann ein Chart, das du mithilfe eines Buches wie ,,Human Design: Entdecke die Person, die Du wirklich bist“ von Chetan Parkyn (oder kostenlosen Ressourcen wie Podcasts) entschlüsseln kannst. 


Und wenn du auf der Suche nach deinem persönlichen Lebenssinn/ deiner Lebensaufgabe bist, habe ich hier einen Ansatz, um dich in die richtige Richtung zu stupsen: 


Was ist etwas an dir, dass generell nicht als normal gilt, wofür du dich vielleicht sogar manchmal geschämt hast, und wie kannst du es mit der Beschäftigung/ Beschäftigungen verbinden, die dich am meisten erfüllen, die dir am meisten Freude bringen?


Falls du dich tiefergehend mit dieser Thematik beschäftigen möchtest, kann ich außerdem das Buch „Entdecke dein Dharma“ von Sahara Rose empfehlen, oder die kostenlosen Inhalte, die sie zum Beispiel auf ihrem Podcast zur Verfügung stellt.


 


Zusammengefasst geht es also in diesem Buch darum, dein authentisches Selbst (wieder) zu erkennen. Damit du es leben kannst - ohne Zurückhaltung oder Angst vor den Urteilen anderer. 
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Eine Geschichte vom Spielplatz


 


Der vierjährige Paul sitzt vergnügt grinsend im Sandkasten. Er hat ein neues Spielzeug bekommen, über das er sich sehr gefreut hat - eine große, rote Schaufel. Mit Schaufel und Eimer will er jetzt eine Burg bauen. Voller Vorfreude fängt er damit an. Da kommt ein anderes Kind vorbei, und Paul präsentiert stolz seine neue Schaufel. 


,,Guck mal, meine neue Schaufel! Sie ist ganz groß und rot!“


Da sagt das andere Kind: ,,Mein großer Bruder hat aber gesagt, man soll nicht angeben!“


Paul guckt das andere Kind mit leicht geöffnetem Mund an. Dann guckt er wieder auf seine Schaufel. Und dann, als das andere Kind weggeht, gräbt er weiter, aber langsamer.


 


Was ist Paul da auf dem Spielplatz passiert? Er hat sich ganz natürlich an seiner neuen Schaufel erfreut. Da ist der Satz ,,Man soll nicht angeben!“ für ihn ein kleiner Schlag ins Gesicht. ,,Ich soll das nicht machen? Das ist aber schade, ich hab' mich doch so gefreut...“ Ein ganz ganz dünner Schleier legt sich in diesem Moment über seine kindliche Unbekümmertheit. Denn diese Ablehnung fand er nicht schön. Und um sie nicht wieder zu erfahren, wird er die neu-gelernte ,,Regel“ in Zukunft wahrscheinlich befolgen. Ein kleiner Schritt weg von natürlicher Freiheit, ein kleiner Schritt hin zum Erfüllen eines Erwartungshorizontes. 


Das andere Kind trifft natürlich auch keine Schuld. Es hat nur wiederholt, was es zuvor selbst gehört hat. Diese kleine Geschichte soll nur die Wirkung von Glaubenssätzen veranschaulichen, die von natürlichem und freiem Verhalten wegführen. Sie sind überall zu finden, auch in der Schule und auf der Arbeit. „Sie/ er macht/trägt (nicht) das und das? Wie seltsam/unseriös/geschmacklos!“ Mag sein, dass es für dich wirklich sehr seltsam aussieht, aber der andere sieht das eben anders. Da gibt es ja kein richtig oder falsch.


Menschen schnappen solche Sätze jedoch auf, Schleier legt sich auf Schleier. Und irgendwann leuchten die Augen vielleicht nicht mehr ganz so hell wie früher.


Deshalb ein Vorschlag meinerseits: Wenn du merkst, dass dein Verstand etwas verurteilen will, was du oder jemand anderes getan hat, nehme einfach objektiv wahr, was geschehen ist. Und sage zu dir selbst: „Ich nehme nur wahr, keine Bewertung“.


Es gibt viele Menschen, die ein besonders großes Streben nach sozialer Akzeptanz haben – ich gehöre selbst zu ihnen. Ich kann aus Erfahrung sagen, dass man mit dieser Veranlagung die typischen Verhaltensweisen und (unausgesprochenen) Verhaltensregeln in einem Umfeld wie beispielsweise der Schule regelrecht aufsaugt und sie, oft ohne sie zu hinterfragen, übernimmt. Das Ergebnis ist ein angepasstes Verhalten, das von außen für viele auch als solches erkennbar ist. Mental führt es zu einer (meist unbegründeten) Anspannung oder einem Gefühl von Hemmung und Versteifung. 
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